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Das Ganze ist mehr 
als die Summe seiner Einzelteile
Im Gespräch mit dem Arquana-Vorstandvorsitzenen Dr. Friedrich-Carl Wachs 

BRANCHE

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay und Knud Wassermann

Die Arquana International Print &

Media AG hat in den letzten Monaten

zahlreiche Druckereien in Deutsch-

land, Österreich und der Schweiz

übernommen und formiert sich zu

einem internationalen Druckerei-

Großkonzern. Die Konzentrations- und

Übernahmewelle, die der Tiefdruck

bereits hinter sich hat, sieht der Ar-

quana-Vorstandsvorsitzende Dr. Carl-

Friedrich Wachs für den Offset, spezi-

ell den Rollenoffset, gerade erst am

Anfang. Von der »Gestaltung des

Wandels in der Druckindustrie«

sprach er beim MAN Roland Technolo-

gieforum in Interlaken. Wir haben mit

ihm außerdem über die Hintergründe

und Strategien gesprochen.

»Die massiven Strukturveränderun-
gen in der Branche lassen aufgrund
ihrer Eigendynamik keinen Spiel-
raum mehr für traditionelle Konzep-
te« stellte Rudolf Zeinhofer in unse-
rer Dezember-Ausgabe 2005 (Heft
26) fest und beschrieb den Konzen-
trationsprozess im Bereich der Tief-
druckereien Europas exemplarisch
für die massive Konzentrationswelle
innerhalb der Branche. Doch
während sich im »Fall Prinovis« die
deutschen Druck- und Medienhäu-
ser Gruner + Jahr, Springer und
Arvato-Bertelsmann für ihre Tief-
druckaktivitäten zusammenschlos-
sen, läuft die Fusionswelle im Offset
auf einer ganz anderen Schiene.

Buy & Build

Die Arquana International Print &
Media AG, eine Tochter der Arques
AG, die als Restrukturierungsspezia-
list bekannt ist, hat in den letzten
Monaten verschiedene Druckunter-
nehmen gekauft, was bisher noch
keine weitere Unruhe (oftmals nur
Lächeln) in der Branche hervorrief,
weil es zunächst meist »marode Be-
triebe« waren, die von einem »No
name« gekauft wurden. Das hat sich
jedoch zwischenzeitlich massiv ge-
ändert. Denn mit der Akquise der
Farbendruck Weber AG in Biel wurde
ein Unternehmen übernommen, das
nicht nur über eine wohl funktionie-
rende Infrastruktur, sondern auch
neueste Technik verfügt.
Dies alles macht auch durchaus
Sinn. Denn im Portfolio der Arquana 

befinden sich inzwischen die Johler
Druck, Neumünster, die Nord Offset
Druck, Ellerbek bei Hamburg, die
Evry Rotatives, Paris, eine ehemalige
Tochter der französischen Staats-
druckerei, die Wanfried-Druck Kal-
den, Eschwege, die Sochor Group,

INTERVIEW

Dr. Friedrich-Carl Wachs, Vorstands-
vorsitzender der Arquana AG, ist
promovierter Jurist und Historiker,
und trägt die Verantwortung für den
Auf- und Ausbau des Druckkonzerns.
Dabei ist er zwar »Quereinsteiger«,
verfügt aber über mehr als 15 Jahre
Erfahrung in Managementfunktio-
nen in der Medienbranche.

               



Zell am See (Österreich), die Kölner
Druckerei J.P. Bachem sowie als
erste Akquisition die Colordruck
Pforzheim.
Und wenn man die Maschinenkapa-
zität zusammenrechnet, kommt das
Unternehmen auf über 25 Rollen-
offset- und ein gutes Dutzend Bo-
gendruckmaschinen der Druckma-
schinenhersteller MAN Roland, KBA
und Heidelberg. Von der High-End-
Vorstufen-Technik und der Wei-
terverarbeitungs-Kapazität einmal
abgesehen.
Im Rahmen ihrer »Buy and build«-
Strategie will die Arquana weitere
Druckereien erwerben. Hierdurch
können, so Dr. Friedrich-Carl  Wachs,
Vorstandsvorsitzender der Arquana
AG, in zunehmendem Maße Synergi-
en zwischen den Einzelbetrieben
genutzt, Abläufe optimiert und
Kosten gespart werden. »Ziel der
Arquana ist es, den Konsolidierungs-
prozess im Rollenoffsetmarkt voran-
zutreiben und sich mittelfristig zum
europaweit führenden Anbieter von
Druck- und Medienleistungen in die-
sem Bereich zu entwickeln.«
Nach seiner Einschätzung wächst
der Markt im Rollenoffsetbereich, je-
doch glaubt er, dass sich die Zahl der
Rollenoffsetbetriebe bis 2015 auf
etwa ein Fünftel reduziert haben
wird. Und ergänzt: »Anzahl der
Betriebe, nicht Standorte.« 

Unter den Top 5 in Eurpa

Was aber macht die Druckindustrie
für ein Private Equity Unternehmen

wie Arques so interessant? Dazu
gibt es von Dr. Wachs eine knallhar-
te Analyse: »Die Druckindustrie ist
ein mittelständisch geprägter Markt
mit einem hohem Konsolidierungs-
druck. Im Zeichen Basel II haben die
Mittelständler Finanzierungsschwie-
rigkeiten für dringend notwendige
Investitionen, Nachfolgefragen im
Unternehmen sind oft ungeklärt und
es tobt ein gnadenloser Preiskampf.
Das sind Verhältnisse, die ein
Restrukturierungsspezialist wie Ar-
ques für sich nutzen kann.«
Damit ist auch leicht erklärt, warum
das bisher fast unbekannte Unter-
nehmen seit Ende 2004 vor allem
Rollenoffsetdruckereien übernom-
men hat. Arquana, so Dr. Wachs, ver-
folgt mit Unterstützung der Mutter-
gesellschaft Arques eine Strategie,
die heißt, mittelständische Drucke-
reien aufzukaufen und sie zu einem
Druckkonzern zusammenzufügen.
»Und zwar so, dass das Ganze mehr
ist als die Summe seiner Teile,« so
Dr. Wachs. »Wir treiben die Konsoli-
dierung aktiv voran und werden
durch externes Wachstum bis 2008
zu den Top 3 der deutschen und Top
5 der europäischen Druckdienstleis-
ter werden. Schon heute vereinigen
wir acht Druckereien im Verbund mit
einem annualisierten Jahresumsatz
von etwa 250 Millionen Euro. Dies
werden wir bis 2008 verdoppeln.«
So selbstbewusst diese Progose ist,
so logisch erscheint sie auch. »Die
Arquana verfolgt einen paneuropäi-
schen Ansatz und denkt vom Kun-
denbedürfnis aus: Auf Kundenseite
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kommt es zunehmend zu europäi-
schen Geschäften. Diese Kunden
suchen einen Druckdienstleister, der
ebenfalls europaweit aktiv ist. Wir
wollen entlang dieser globalen Ten-
denzen unser Geschäft weiterent-
wickeln.«

Investitionswelle im
Rollenoffset

Gerade im Hiblick auf die Wettbe-
werbssituation erlebt der Illustrati-
ons-Rollenoffsetdruck im High-Volu-
mebereich gerade eine neue Investi-
tionswelle. Bei den Neuinvestitionen
machen 24- bis 80-Seiten-Maschi-
nen bereits das Gros aus. Und MAN
Roland-Vorstand Paul Steidle hat
auf dem Technologie-Forum in Inter-
laken 96-Seiten-Maschinen ange-
kündigt.
Ob Arquana hier mitziehen wird, ist
offen. Denn Dr. Wachs hält sich bei
diesem Thema eher bedeckt: »Wir
werden modernisieren, aber nicht
zwangsläufig durch Einzelinvestitio-
nen in neue Maschinen, sondern ge-
gebenenfalls auch durch den Erwerb
von Druckereien, die über diese Ma-
schinen verfügen: So haben wir ja
gerade die Farbendruck Weber in
Biel übernommen, deren Maschi-
nenpark drei nagelneue ROTOMAN
16-Seiten-Maschinen von MAN Ro-
land umfasst.«
Parallel entwickelt der Konzern in
einem Großprojekt ein Szenario für
die Erneuerung des Maschinenparks
der Arquana.Von »Harmonisierung«
spicht Dr. Wachs.

Doch bedeutet dies auch, dass der
Investitionsbedarf der Arquana-Be-
triebe (so behaupten es zumindest
Wettbewerber) bei 60 bis 70 Mio. €
liege (was den derzeitigen Börsen-
wert des Unternehmens übersteige).
Dr. Wachs hält dem entgegen, dass
Arquana profitabel arbeitet, wie die
jüngst vorgelegten Halbjahreszah-
len belegen. »Das Investitionsvolu-
men für eine großflächige Erneue-
rung des Maschinenpakets liegt
sicher bei 80 bis 100 Millionen Euro,
ist aber nicht die einzige Möglich-
keit, sich mit neuen Maschinen zu
versehen.«

Zentral, überregional – aber
auch lokal

Arquana hat mit Arquem, Arquana-
Technology und Arquana-Sales Ge-
sellschaften geschaffen, die zentral
über den Gesamtkonzern agieren,
den gesamten Maschinenpark an
allen Standorten zentral kalkulieren,
disponieren und die Produkte ver-
treiben (Arquana Sales GmbH), die
Harmonisierung des Maschinen-
parks sowie die Ersatzinvestitionen
zentral planen und finanzieren
(Arquana Technology GmbH) sowie
den Personalbedarf im Konzern in-
tern abdecken (Arquem Manage-
ment GmbH).
»Dies alles unterscheidet uns von
den mittelständischen Mitbewerbe-
rn,« so Dr. Wachs. Dabei ergeben 
sich für die Kunden erhebliche Vor-
teile aus dem Unternehmensver-
bund. »Ein großer Kunde hat mit der

Arquana Sales einen zentralen An-
sprechpartner, der ihm die Abwick-
lung seines Druckauftrages im orga-
nisiert und gewährleistet. One Face
to the customer lautet die Devise.
Der lokale und regionale Kunde
kann wie bisher mit seinem Druck-
partner vor Ort agieren. Dabei ist
das Leistungsspektrum jedoch er-
heblich ausgeweitet und das Preis-
Leistungsverhältnis optimiert.«

Brückenköpfe

Bei einem Blick auf die Verteilung
der zur Arquana gehörenden Betrie-
be wird deutlich, dass die Strategie
durchdacht und sicher keineswegs
überhastet ist. So hat man mit den
Druckereien in Zentraleuropa auch
schon die nächsten Schritte ange-
dacht.
Dr. Wachs erläutert dies am Beispiel
der österreichischen Sochor in Zell
am See: »Wir haben Sochor als
Brückenkopf nach Südosteuropa
und Norditalien vorgesehen und
waren angetan von der technischen
Ausstattung die unter anderem zwei
Sunday-Maschinen aus dem Jahr
2004 umfasst sowie der Kunden-
struktur.«
Durch die Übernahme der Farben-
druck Weber AG engagiert sich Ar-
quana nunmehr in Deutschland,
Österreich, Frankreich und auch in
der Schweiz. Damit scheint aber das
Konzept noch nicht komplett umge-
setzt. Dr. Wachs betont, dass die
Arquana ihren paneuropäischen
Ansatz auch in Osteuropa umsetzen

will. Und auch Skandinavien sowie
Benelux, Spanien und Italien sind für
ihn interessante Märkte.
Genau so muss man wohl auch den
Zukauf der Wanfried-Druck Kalden
GmbH sehen, durch den die Arquana
auch in den Verpackungsdruck ein-
gestiegen ist. »Unsere Analyse hat
gezeigt, das im benachbarten Markt
des Verpackungsdruck ein ähnlicher
Konsolidierungsbedarf bei besseren
Preisen und Margen gegeben ist«,
erläutert Dr. Wachs. »Insofern sind
wir konsequenterweise mit der Ak-
quisition von WDK in diesen Markt
eingestiegen. Ich rechne damit, dass
wir hier – ebenso wie bei der Rolle –
in nächster Zeit durch weitere Ak-
quisitionen stark wachsen werden.«

Groß, optimiert, stark

Private-Equity-Unternehmen wie Ar-
ques kaufen in der Regel sanie-
rungsbedürftige Unternehmen, um
sie nach der erfolgreichen Sanierung
wieder zu verkaufen. Was hat die
Arquana als Arques-Tochter mit
ihren Beteiligungen mittelfristig
vor?
Dr.Wachs: »Wir wollen einen schlag-
kräftigen und profitablen Druck-
dienstleister aufbauen, der die Kon-
solidierung treibt und führt und als
Ganzes langfristig erhalten bleibt.«
Und wie wird die Aquana in fünf
Jahren aussehen? Dr. Wachs: »Groß,
prozessoptimiert und renditestark«.

V www.arquana.com

Arquana, so Dr. Wachs, verfolgt mit
Unterstützung der Muttergesell-
schaft Arques eine Strategie, die
heißt, mittelständische Druckereien
aufzukaufen und sie zu einem
Druckkonzern zusammenzufügen.
»Und zwar so, dass das Ganze mehr
ist als die Summe seiner Teile,« so
Dr. Wachs. »Wir treiben die Konsoli-
dierung aktiv voran und werden
durch externes Wachstum bis 2008
zu den Top 3 der deutschen und Top
5 der europäischen Druckdienstleis-
ter werden.« 

               




